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Joachim erzählt von seinem Werdegang als Lehrer und Schulleiter. Früh merkte er,

dass Schule nicht so funktionierte, wie er es sich gewünscht hatte. Statt neugierige

Kinder mit Lernfreude traf er auf ein System, das auf Noten, Kontrolle und

Fremdbestimmung baute. Das wurde für ihn zum Startpunkt einer tiefgreifenden

Veränderung. Sein Ziel: Räume schaffen, in denen Lernen wieder intrinsisch motiviert

geschieht.

Bereits als junge Lehrkraft fand er Gleichgesinnte, mit denen er gemeinsam

unterrichtete. Ihr wichtigster Schritt: vom Ich zum Wir. Weg von „meine Klasse, mein

Fach“ hin zu „unsere Lernenden, unser Auftrag“. Unterricht wurde gemeinsam

geplant, reflektiert, gestaltet. Dabei standen Teamarbeit, gegenseitige Hilfe und die

Anerkennung individueller Stärken im Zentrum – bei Lehrpersonen wie Lernenden.

🌀 Unterricht neu denken 

Ein Kernelement war die radikale Öffnung des Unterrichts: Räume wurden

gemeinsam genutzt, Lernende arbeiteten in Gruppen, Lehrpersonen begleiteten sie

flexibel. Nicht mehr der Stundenplan bestimmte den Ablauf, sondern der Bedarf der

Lernenden. Fächer wurden verbunden, Themen ganzheitlich gedacht – Mathematik,

Sprache, Gestalten, Ethik und Geschichte griffen ineinander.

Auch die Lernenden wurden eingeladen, Verantwortung zu übernehmen – nicht nur

für ihre Aufgaben, sondern für das Lernklima der ganzen Gruppe. Hilfe leisten und

annehmen wurde zum zentralen Lernprinzip. Fehler waren erlaubt, sogar erwünscht –

sowohl bei Lernenden als auch bei Lehrpersonen. Joachim beschreibt, wie befreiend

es war, sich selbst nicht mehr als perfekt darstellen zu müssen, sondern als Teil eines

Teams, in dem sich alle ergänzen.
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🌱 Kleine Schritte mit grosser Wirkung 

Viele Lehrpersonen fühlen sich überfordert vom Gedanken, alles von heute auf morgen

zu ändern. Das Gespräch zeigt aber: Veränderung kann klein anfangen. Ein erster

Schritt könnte sein, mit zwei Kolleg*innen ein gemeinsames Projekt aufzubauen. Oder

nur in einem Fachbereich selbstorganisiertes Lernen einzuführen. Wichtig ist: Mut zur

Insel, klare Kommunikation mit Eltern und Lernenden und der Wille, dran zu bleiben –

auch wenn es holprig wird.

Das Thema Noten und Lehrplan bleibt herausfordernd. Joachim betont aber: Die

Freiräume im Lehrplan sind grösser, als viele glauben. Entscheidend ist nicht das

Abarbeiten von Plänen, sondern das nachhaltige Verstehen. Untersuchungen zeigen:

Wer in offenen Settings mit echten Problemen arbeitet, lernt oft mehr und vor allem

länger. Und: Auch leistungsstarke Schüler*innen profitieren – weil sie durch das

Erklären und Unterstützen tieferes Verständnis entwickeln.

Am Ende steht eine Vision von Schule als Ort der Begegnung, der Freude und der

echten Entwicklung. Und der dringende Appell: Weg vom Einzelkämpfer – hin zum

Teamplayer.
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Takeaways

Wirkliches Lernen ist selbstgesteuert – Lernen kann man nicht „beibringen“.

Lehrer:innen müssen Lernprozesse ermöglichen, nicht Inhalte vermitteln.

Teamarbeit ist der Schlüssel zur Veränderung – Einzelkämpfer haben es schwer.

Wirkliche Schulentwicklung beginnt in kleinen, mutigen Teams.

Beziehung vor Inhalt – Wer Kinder wirklich kennt und einbindet, kann differenziert

fördern. Lernatmosphäre schlägt Fachstoff.

Lernen braucht Freiräume – Fächergrenzen, starre Stundenpläne und Einzeltische

stehen Lernen oft im Weg.

Selbstorganisiertes Lernen ist anstrengender – aber wirkungsvoller – sowohl für

Lernende als auch für Lehrpersonen.

Umsetzungsideen (auch für kleinere Schritte)

1.Starte im Kleinen, im Team: Tu dich mit 2–3 Kolleg:innen zusammen. Entwickelt

eine kleine Insel, z. B. ein gemeinsames Projekt in Sprache oder NMG.

2.Lernumgebung transformieren: Räume wohnlich machen, Gruppentische statt

Einzelplätze, Wasser trinken erlauben, Materialien sichtbar und zugänglich

platzieren.

3.Soziale Dynamik zuerst: Nimm dir 3–4 Wochen zu Beginn des Schuljahres für

Teamstärkung, Rituale, Feedbackmethoden, Vertrauen und gemeinsame

Verantwortung.

4.Lerngespräche führen: Plane bewusst 1:1-Zeiten ein. Starte mit einfachen

Zielsetzungsfragen: „Was willst du diese Woche schaffen?“

5.Flexible Rollen der Lehrpersonen: Nutzt eure Stärken. Wer kann Mathe besser

erklären, wer bringt künstlerische Inputs ein? Teilt euch klug auf.
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